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Schliesslich verhandelte der Vizeregierungschef
auch hinsichtlich der Beschäftigung liechtensteini-
scher Arbeiter in Deutschland. Die entsprechende
Initiative war bereits 1936 von Hoop eingeleitet
worden,’° nun wurde Vogt als Wirtschaftszustän
diger damit betraut.‘ Alle drei Bereiche erforder-
ten Rücksichten auf das zweiseitige Verhältnis
Liechtensteins zur Schweiz und zum Reich, direkt
Jeim HJ-Lager und in der Gesandtschaftsfrage, in-
direkt bei der Arbeitsmarktpolitik, die sich auf-
grund erschwerten Zugangs in die Schweiz auf
Deutschland richtete. Dafür, dass Vogt in den an-
gesprochenen Fragen einen deutschfreundlicheren
Kurs als Hoop steuerte, finden sich keine Hinweise.
In der zitierten Eschner Rede resümierte Hoop
Ende 1938, dass die Zusammenarbeit mit den
1euen Regierungsräten «eine korrekte, verständ-
2isvolle, kollegiale und angenehme ist.»”“

Hoop ist der diplomatische Routinier und Taktie-
cer, auf dessen Verhandlungsvorgaben der Neuling
Vogt zunächst verwiesen war.’* Vogt habe während
des Krieges gegenüber dem SD-Offizier Klaus Hue-
gel geäussert, dass er Hoop nicht gewachsen sei,
der sei «ein viel zu raffinierter Fuchs», er, Vogt, sei
nur ein «Bauernbub».‘“ Das Drängen der VU, Alois
Vogt ehestens in der Schweiz vorzustellen, signa-
lisierte nicht nur Einflusssicherung, sondern auch
den Nachholbedarf des Juniorpartners.

ZWEITE WEICHENSTELLUNG 1938:
SELBSTVERPFLICHTUNG DER VU -

DISTANZIERUNG VON DER VOLKSDEUTSCHEN
BEWEGUNG IN LIECHTENSTEIN
(VDBL)

Unbesehen der diplomatischen Vorgaben Hoops
natte die VU durch Eintritt in die Landesbehörden
Liechtensteins selbst eine Weichenstellung im Ver-
hältnis zum Deutschen Reich eingeleitet. Die Be-
kenntnisse der VU zur Wahrung von Souveränität,
Dynastie und Zollvertragsgemeinschaft Liechten-
steins verpflichteten insbesondere den Heimat-
dienstflügel der Partei. Die entsprechende Zustim-
mung hatte nicht nur symbolisches Gewicht, sie
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